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Sonnabend den 23. Februar 1889, 


VII. Jahrg. 


J Kolonien im Moore. 

5 Durch die deutſchen Koloniſationsverſuche in Afrika und 
em auſtraliſchen Inſelland wird die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auch wieder auf verſchiedene Gebiete im Vaterlande ſelbſt ge⸗ 
enkt, welche durch „innere Koloniſation“ weſentlich ertragsfähiger 
werden könnten. So giebt es allein in der Provinz Hannover 
und dem Großherzogthum Oldenburg annähernd 100 Quadrat⸗ 
eilen Moor: und Heideland, die bei richtiger Kultivirung einer 


halben Millionen Menſchen Unterhalt gewähren kann. Seit 


einigen Jahren beſteht in Bremen eine Moorverſuchsſtation, die 


unter Profeſſor Fleiſchers Leitung die wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
arbeiten für die Moorkoloniſation beſorgt, und in Friedrich⸗ 


ülhelmsdorf bei Bremerhaven hat ein Paſtor, der zugleich 
ealiſt und Praktikus iſt, Eberhard Cronemeyer, eine kleine 
olonie begründet, die noch den zweiten Zweck verfolgt, den 
eſten Elementen unter den Wanderern der Landſtraßen die 
öglichkeit zu bieten, Hausväter im eigenen Heim zu werden. 
wer über dieſes Moorland, wie es iſt und wie es werden 
unte, mehr erfahren möchte, dem ſei Cronemeyers neueſte 
dechrift (Die Heimathkolonie Friedrich- Wilhelmsdorf, Heil⸗ 
* Henninger) empfohlen; eine kurze Skizze daraus geben 
wieder. 


1, Auf den noch ganz wilden Partien des weſtlich von der 
DB Hamme (Nebenfluß der Weſer) gelegenen Moors findet man 
die ganz Armen des Moors. Aermlicher kann man ſich keine 

re ohnungen denken, als die ihrigen find. Die Mauern und 
Pk Sundamente derjelben beſtehen in kleinen dünnen aufgehäuften 
der Moden, die Dächer find aus ſchilfbedeckten Zweigen und 
en. ändern hergeſtellt. Da ſieht man keine Fenſter, keine Thür. 
e ach Süden zu findet ſich eine Oeffnung — eben groß genug, 
ru a ein Mann hindurchſchlüpfen kann; im Winter bei ſtrenger 
älte kann fie durch Schilf, im Nothfall auch durch trockenen 

; Karte der fih im Innern neben der Oeffnung befindet, ge: 

N wulofjen werden. In der Mitte des dunklen Raumes findet 
9: N ein Häufchen Sand, der den Herd des Hauſes bildet, auf 
ö A jelben ſchwelen im Winter Tag und Nacht Torffoden, um 
8 dem Raume die nothwendige Wärme zu bereiten. Dieſer 

| Mam dient aber nicht nur den Menſchen, ſondern auch dem 
. ie) — einigen Heidſchnucken, einem Schwein und einer Ziege 
9 zum Aufenthalt. Schon im Sommer, als die Thür geöffnet 
Al, Kr und kein Feuer auf dem Herde brannte, ſchien mir der 
0 enthalt unerträglich, — wie mag es nun im Winter ſein, 

15 enn der Torf raucht und Menſchen und Vieh Tag und Nacht 
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9 dort aufhalten! Wie mag es dort erſt ausſehen, wenn 
wuanke in der Hütte liegen, oder wenn gar eine Leiche dort ſich 
ochenlang befindet. Wenn nämlich im Winter das Waſſer ſteigt 


0 der Moor noch nicht ſtark genug gefroren iſt, um über 
0 ſelben hinſchreiten zu können, dann iſt es jenen Hütten⸗ 


iu ohnern nur mit großen Schwierigkeiten möglich, ihre „Hüttens“ 
verlaſſen; daß aber ein Wagen zu ihnen gelangen könnte, 
s iſt unmöglich. 
Ra Und wie entjeglich beſchwerlich ift die Arbeit! Aber es ift 
unenswerth, was aus einem Moorland werden kann, wenn 
Bin. Die verlorene Bibel. 
eiginal⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartmann-Plön. 
a); (Schluß.) 
1A „Unglücklicher!“ ſagte der General, nachdem die Thür ge⸗ 
tief lien war, „was haft Du gethan! Wie tief, wie bodenlos 
N biſt Du geſunken! Du wollteſt das Vaterland verrathen? 
4 Schmach über Dich, Du hätteſt verdient, ſofort verhaftet zu 
um N, um Dich dem Kriminalgericht zu überliefern, und nur 
or der Ehre meines Namens willen habe ich es unterlaſſen. 
damen werde ich dem Kriegsminiſterium die Sache melden, 
in d es die nöthigen Recherchen anſtellt, ob auch noch Andere 
th n elelbe verwickelt find. Du wirſt wiſſen, was Dir noch zu 
mein übrig bleibt. Finde ich Dich morgen noch, ſo erfordert es 
ich 5 Pflicht, bei den Gerichten die Anzeige zu machen: höre 
Dich aß Du mit der Bahn abgereist biſt, jo wird der Telegraph 
daß einholen, aus dieſen Andeutungen wirſt Du entnehmen, 
gange ei Dir noch einen kleinen Reſt Deiner verloren ge⸗ 
erwarte , Kavaliersehre vorausſetze und was ich von dieſem Reſt 


Sun 
Rügen ar rettungslos verloren und klar lag es ihm vor 
in ien was ihm noch zu thun übrig blieb. Plötzlich aber zuckte 
ließ oral Augen ein Gedanke auf, er fprang empor und ver- 
Ab raſchen Schritten das Zimmer. 
Blicke 35 kaum hatte er den Saal betreten, da fielen ſeine 
ſtand. rekt auf Frieda, die mit Siegfried in einer Fenſterniſche 
wirklich 5 n Weh durchzog ſeine Bruſt — er hatte ſie 
ebt. 


ohne aorwärts! Vorwärts!“ ertönte es in feinem Innern; 
Vorhalle noch einmal umzuſehen, eilte er hinaus auf die große 

„W Hier fragte er einen Diener: 

„De iſt der Kaſtellan?“ 

1 an? Er iſt geftern Nacht geſtorben.“ 

9 1 * 

Iapepz Seine Leiche iſt bereits heute morgen nach der Kirchhofs⸗ 

Rt t worden.“ 

hren Sie mich auf ſein Zimmer,“ kam es haſtig über 


es mit einem Kanalnetz verſehen iſt und den nöthigen Torf⸗ 
abſatz hat. Der Verfaſſer hat das ſelbſt geſehen, als er das 
„Teufelsmoor“, öſtlich von der Hamme gelegen, durchſtreifte. 
Dort finden ſich blühende Moorkolonieen, welche vor 120 — 
70 — 50 — 30 Jahren entſtanden. Man nehme nur einmal 
eine Spezialkarte zur Hand und wird dann gar bald erſehen, 
wie viele Dorfſchaften an der Hamme und Wörpe verzeichnet 
ſind. Und wenn man die Bewohner dieſer Dorfſchaften fragt, 
dann kann man hören, wie ihr Großvater oder ihr Vater auch 
zuerſt Hüttenbewohner geweſen und nur mit einigen Schafen 
und einer Kuh ſeine Wirthſchaft angefangen, wie mühſam er 
in der erſten Zeit Futter für dieſelben zuſammengeſucht, als 
ihm der Kanal zu Hilfe gekommen ſei, wie er mühſelig erſt 
den Buchweizen, dann endlich ſeine Kartoffeln, dann ein kleines 
Getreidefeld angebaut habe — und jetzt findet man Bauernhöfe 
mit 100, ja 200 Morgen kultivirten Landes, im Stall 12 
bis 24 Kühe und eine Herde von 50 bis 200 Schafen. 
Dieſe „Düvelsmörſchen“ haben ſich ihren Wohlſtand erringen 
können, weil ſie, durch den Kanal unterſtützt, den Torf leicht 
fortſchaffen konnten, vor allem aber, weil gar bald ſich Händler 
fanden, die den Torf an Ort und Stelle kauften. — Die 
„Düvelsmörſchen“ hatten Zeit, das abgetorfte Land zu beſtellen, 
und hatten ſie nur erſt einen kleinen Viehbeſtand, dann fehlte 
es ihnen auch nicht an Dünger, um nun neues Land zu kulti⸗ 
viren, dann wieder mehr Vieh anzuſchaffen, und ſo fort. Solche 
blühende Gegenden ließen ſich überall aus dem Moorlande 
ſchaffen; wer das Rezept dazu willen möchte, ſei auf Crone⸗ 
meyers Schrift und ſein Werk in Friedrich- Wilhelmsdorf 
verwieſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie Kaiſer Wilhelm J. ſo iſt auch Wilhelm II. ſeinem 
Volke ein Vorbild treuer Pflichterfüllung im Dienſte des Vater⸗ 
landes. Die europäiſchen Staaten ſind verurtheilt, ſchwere 
Rüſtung zu tragen, und vor Allem iſt das deutſche Reich ſeiner 
Lage wie der Sinnesrichtung ſeiner Nachbarn nach gezwungen, 
nach allen Seiten hin wohl bewehrt zu ſein. Nicht von ſelbſt 
fällt uns als reife Frucht der Frieden in den Schooß, er fordert 
Opfer und Arbeit von Hoch und Niedrig, von Groß und Klein. 
Und da ſteht denn der oberſte Kriegsherr voran, fein prüfendes 
Auge wacht über die Wehrfähigkeit des Landes. Unerwartet 
trifft er in der Garniſonſtadt ein, Alarmſignale erſchallen und 
ſammeln die Mannſchaft zur Gefechtsübung. Die Zeiten ſind 
vorüber, da man über „Soldatenſpielerei“ ſpottete; denn vor 
unſern Augen iſt der blutige Ernſt vorübergezogen und wir 
haben das „Spiel“ geſegnet, dem wir ein waffengeübtes Volks⸗ 
heer verdankten, deſſen Siege uns vor Unterjochung und Ernie⸗ 
drigung bewahrten. 

Die Wiener „Correſpondance de l'Eſt“ berichtet, Graf 
Walderſee begebe ſich demnächſt in beſonderer Miſſion an 
das Peſter Hoflager und Graf Herbert Bismarck gleichfalls 
in beſonderer Miſſion nach Rom. 

Der Wiederzuſammentritt des Reichstags wird im erſten 


Felix Lippen. „Ich finde allein nicht dorthin. Vor einigen 


Tagen habe ich dem Kaſtellan einen Kaſten in Verwahrung ge⸗ 
geben, er enthält wichtige Sachen, die ich auf der Stelle ge⸗ 
brauche. Folgen Sie mir!“ 


„Sehr gern.“ * 


„Der Kaſten iſt bereits dem rechtmäßigen Eigenthümer, 
Herrn Siegfried Rohdenberg, zugeſtellt,“ erſcholl plötzlich Heinrich 
Langenbachs Stimme hinter Felix' Rücken. „Sie wiſſen wohl 
nicht, Herr von Stolzenberg, daß die Frau Rohdenberg eine 
Urenkelin der Gräfin Fichtenberg iſt, und daß ein gewiſſer Ge⸗ 
heimſekretär, der, glaube ich, ſich ebenſo nannte wie Sie, den 
Schatz ſeiner Herrin geſtohlen hat.“ 

Langenbach verbeugte ſich und ſchritt in den Saal. 

„Das war die letzte Hoffnung,“ flüſterten leiſe Felix' blut⸗ 
loſe Lippen, „nun iſt es aus!“ 

In dieſem Augenblick erweiterten ſich ſeine Augen und 
ſtarrten auf das große Portal, deſſen Schwelle von dem Pro⸗ 
feſſor Marquard, Helene, Tante Auguſte und einer großen, 
ſtolz aufgerichteten Dame überſchritten wurde. Einen Augenblick 
ſtutzte die letztere, als ſie Felix ſah, dann ging ſie mit einem 
Blick tiefſter Verachtung an ihm vorüber in den Saal. 

„Auch das noch! Weiter! Weiter!“ Mit dieſen Worten 
ſtürmte der Verurtheilte ins Freie. 

Der Himmel hatte ſich mit ſchwarzen Gewitterwolken über⸗ 
zogen, aus denen von Zeit zu Zeit helle Blitze hervorzüngelten, 
die für einen Moment die bereits eingetretene Dunkelheit zer⸗ 
riſſen. Baarhäuptig eilte Felix den Schlangenberg hinunter. 
Mit welchen Gefühlen des Triumphes und des unfehlbaren 
Sieges war er vorhin den Berg hinaufgefahren! Das Schiff 
ſeines Lebens war leck geworden, von allen Seiten drang die 
zerſtörende Fluth durch die Fugen, es war nicht mehr zu retten 
und mußte ſinken! Weiter, immer weiter. So lief er wie ge⸗ 
hetzt auf der Chauſſee nach Fichtenberg dahin. Immer heller 
wurden die Blitze, immer raſcher wurden die Donner. Endlich 
hatte er das Ziel erreicht. Da ſtand er auf derſelben Stelle, 
an der geſtern ein Anderer um ſeinetwillen die Laſt des Lebens 
von ſich werfen wollte, die er nicht mehr tragen zu können 
glaubte. Es war ſo finſter geworden, daß die Grenze zwiſchen 


Drittel des März erfolgen, vielleicht ſchon in den erſten März⸗ 3 
Die Reichstagskommiſſionen für die Alters- und In⸗ 
validitätsverſicherung ſowie für das Genoſſenſchaftsgeſetz haben 


tagen. 


die erſten Leſungen beendet und damit den Haupttheil ihrer 
Arbeiten erledigt. Man darf hoffen, daß die Alters- und In⸗ 
validitätsverſicherung in dieſer Seſſion nun doch noch zu Stande 
kommt. Von der Genoſſenſchaftsnovelle ſtand das von vorn⸗ 
herein feſt. 

Londoner Blätter laſſen ſich aus Madrid telegraphiren, daß 
der Sultan von Marokko Deutſchland auf deſſen Verlangen 
ein zwiſchen Melilla und der algeriſchen Grenze an der Nord⸗ 
küſte Marokkos gelegenes Gebiet zur Gründung einer deutſchen 
Flotten- oder Kohlenſtation abgetreten habe. 

Der Haupträdelsführer des Samoaniſchen Aufſtands Klein 
ſucht ſich der ſtrafenden Vergeltung zu entziehen. Er flüchtete, 


wie bereits gemeldet, an Bord des amerikaniſchen Kriegsſchiffes 


„Nipfic“ und iſt in San Franzisko eingetroffen. Dazu bemerkt 
die „Köln. Ztg.“: „Damit iſt er in den Bereich der Gerichts⸗ 
barkeit der Vereinigten Staaten zurückgekehrt, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die deutſche Regierung ſofort bei der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung die Verhaftung und Beſtrafung dieſes 


Verbrechers beantragen wird. Aus den beſchworenen Ausſagen 


der beiden Häuptlinge Tuimalealiifano und Sila, die im Worts 
laut dem jüngſten deutſchen Weißbuch beigefügt waren, gehtllar 
hervor, daß Klein der eigentliche Anſtifter der Ermordung deut⸗ 
ſcher Matroſen und Offiziere war, ja, möglicher Weiſe ſich des 
Mordes ſelbſt ſchuldig gemacht hat. Die beiden Häuptlinge haben 
ausdrücklich beſchworen, daß Klein am 18. Dezember den Manono⸗ 


leuten befohlen hat, die deutſchen Böte zu überfallen, daß er N 


befohlen, auf die deutſchen Matroſen zu ſchießen, und daß er 
ſich ſelbſt am Schießen auf deutſche Matroſen betheiligt hat. 
Ebenſo beſtätigt der amtliche Bericht des Konſuls Knappe vom 
4. Januar, daß die landenden Böte vom Lande aus in gutem 
Engliſch angerufen worden, und daß der Klein die Führung der 
Aufſtändiſchen übernommen hatte. Es liegt ſonach umfang⸗ 
reiches Belaſtungsmaterial gegen dieſen Verbrecher vor, und die 


gegenwärtige amerikaniſche Regierung hat die beſte Gelegenheit, 


an einem in die Augen fallenden Einzelfalle zu beweiſen, wie 
weit ſie gewillt iſt, Recht und Gerechtigkeit einen ihrer Staats⸗ 
1 gegenüber zu ſchützen, der ſie aufs ſchmählichſte ver⸗ 
etzt hat.“ 
Carnot iſt noch immer auf der Suche 
Miniſterium; wenn er glücklich einen gefunden hat, der die 
Aufgabe der Kabinetsbildung zu übernehmen bereit iſt, ſo muß 


dieſer bald genug einſehen, daß er ein kompletes Miniſterium 


nicht zu Stande bringt. Der Kammerpräſident Meline war da⸗ 
mit ſchon ziemlich weit gediehen und die Blätter brachten ſchon 
eine vollſtändige Miniſterliſte. Im letzten Augenblicke verkrachte 
das Unternehmen wieder, nachdem die Radikalen erklärt hatten, 
die erſte Gelegenheit benutzen zu wollen, das noch garnicht in 
Funktion getretene neue Miniſterium zu ſtürzen. 

In aller Stille hat Frankreich Maßnahmen getroffen, 
die wohl geeignet erſcheinen, ſeine Stellung im Mittelländiſchen 


dem See und dem Ufer nicht mehr zu erkennen war. Jetzt 
fuhr ein greller Blitz durch die Luft und beleuchtete den ſchwar⸗ 
zen See für eine Sekunde mit unheimlichem Licht. „Weiter, 
weiter!“ ertönte eine heiſere Stimme, ein Aufziſchen des Waſſers 
— es war vorüber. Ir 
Auf der Schlangenburg verlief das Feſt in anſcheinend 
ungeſtörter Fröhlichkeit. Nur in der Seele von denen, die der 
improviſirten Gerichtsſcene beigewohnt hatten, wollte ſie nicht 
Platz greifen und es währte lange, ehe der Ernſt nur in 
etwas von ihnen wich. Aber wollten ſich auch die Augenbrauen 
des Generals dann und wann einmal, wenn die Erinnerung 
ſich ſeiner bemächtigte, zuſammenziehen, ſo ſchwanden die Wol⸗ 
ken ſeiner Stirn, ſobald er nur einen Blick auf ſeinen Sohn, 
deſſen herrliche Gemahlin und ſein liebliches Enkelkind warf. 
Während des Soupers wurde viel getoaſtet. Wie ein 


Lauffeuer hatten ſich die wunderbaren Schickſale des Gaſtgebers 1 


in der Geſellſchaft verbreitet und manche Tiſchrede, die heute 
geſprochen wurde, bezog ſich auf das, was er erlebt und er⸗ 
litten. Und als nun der Geheimrath ſich erhob und die Ber: 
lobung ſeiner Tochter mit dem Violinvirtuoſen Siegfried Roh⸗ 
denberg proklamirte, da war die Ueberraſchung eine überwälti⸗ 
gende und des Erſtaunens war kein Ende, denn Viele hatten 


bis dahin noch nicht einmal den Namen des Bräutigams ge⸗ 3 


hört. Frau Rohdenberg aber blickte mit einem Gefühl unaus⸗ 
ſprechlichen Glückes auf den geliebten Enkel, ſie faltete unter 
dem Tiſch die Hände und dankte tief gerührt dem Himmel, daß 
er Alles zu einem ſo glücklichen Ende geführt. Pin 

Dem gütigen Leſer, der bis hierher der Erzählung treu 
gefolgt iſt, kann zum Schluß noch mitgetheilt werden, daß der 
Bau des Krankenhauſes bereits begonnen hat, daß Langenbachs 
Operette allabendlich gegeben wird und daß Siegfried Rohden⸗ 
berg nach ſeinem erſten Violinkonzert zum Helden des Tages 
wurde. Noch mag erwähnt werden, daß Profeſſor Marquard 
und Elfrieda Bach ſich aufs Neue in Liebe gefunden und daß 
demnächſt ihre Verlobung ſtattfinden wird. 

Die verlorene Bibel erhielt einen neuen Einband und hatte 
ihren unverrückbaren Platz fortan auf dem Nähtiſch der Frau 
Rohdenberg, der Urenkelin der Gräfin Fichtenberg. 


nach einem 


FDialdemokratie gegeben. 
briken ſelbſt beſuchen. 


N 


Meere bedeutend zu verſtärken. Es hat in Biſerta, der faſt 
nördlichſten Spitze Afrikas, faſt unbemerkt einen wichtigen 
Kriegshafen hergeſtellt, über den ein franzöſiſcher Seeoffizier 
ſagt, daß ein geſicherter Hafen⸗ und Arſenalplatz Biſerta nicht 
nur einer operirenden Kriegsflotte Schutz gewähre, ſondern die 
vorzüglichſte Grundlage für Offenſivbewegungen eines franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwaders bilden würde. 

In Folge einer neuen verſchärften Verfügung der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ſind in letzter Zeit viele Juden ausgewieſen. 
Dieſelben haben ſich zum großen Theil nach der Provinz Poſen 
begeben. Auch ſind kürzlich an viele Beſitzer, die in Rußland 
anſäſſig, jedoch nicht naturaliſirt ſind, die endgiltigen Auffor⸗ 
derungen ergangen, das ruſſiſche Gebiet bis zum 1. April zu 
verlaſſen. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Kairo von vorgeſtern 
meldet, wird der Vorſchlag, die privilegirte Schuld zu konver⸗ 
tiren, vielfach in Erwägung gezogen; es wird allgemein geglaubt, 
daß ein Arrangement hierüber in nicht allzu ferner Zeit getroffen 
werden würde. In dem Berichte Vincents über Oberegypten 
heißt es, es ſei kein Grund, anzunehmen, daß die Ziffern des 
Tabakbudgets, welche als übertrieben angeſehen werden, ſich 
höher belaufen werden, als die wirklichen Einnahmen. 

Meldungen aus Tſchardſhui zufolge leitet Abdurrahman 
perſönlich in Mazari⸗Scherif den Prozeß gegen die Theilnehmer 
des Aufſtandes Iſhak Khan's. Ein unter dem Befehl des Ge⸗ 
nerals Chriſtiani Barki ſtehende ruſſiſche Militärkolonne befindet 
ſich in voller Feldausrüſtung. Eine Offenſivbewegung der Af⸗ 
ghanen gegen Buchara und die Ruſſen wird jedoch bezweifelt. 
Zum Generalgouverneur des afghaniſchen Turkeſtans anſtatt 
Iſhak Khan's wird Gohlam Chander, der Beſieger des Ghilaſa⸗ 
ſtammes und des Aufſtandes Iſhak Khans, ernannt. 


Deutſches 0 
erlin, 21. Februar 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am Montag beim Reichs⸗ 
kanzler zu Mittag eſſen. Als Gäſte ſind die ſämmtlichen preu⸗ 
ßiſchen Miniſter, ſowie die Chefs des Civil- und Militärkabinets 
geladen. 

— Ueber die Kaiſerdiners bei den hieſigen Botſchaften iſt 
Beſtimmung getroffen. Am 23. ds. ſpeiſen J. J. M. M. der 
Kaiſer und die Kaiſerin auf der ruſſiſchen, am 3. März auf 
der italieniſchen und am 6. März auf der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft. Am 26. ds. Mts. findet auf der italieniſchen Botſchaft 
ein größerer Empfang ſtatt. 

— Bei der Garde⸗Infanterie finden in dieſen Tagen die 
Rekruten⸗Vorſtellungen ſtatt, denen Se. Majeſtät der Kaiſer zum 
Theil perſönlich beiwohnt. 

— Bezüglich der neulichen Audienz Bödikers und Röſickes, 
der Vorſitzenden des Komitees für die Unfallverhütungsaus- 
ſtellung, beim Kaiſer, berichtet das „Berl. Tagebl.“, Se. Ma⸗ 
jeſtät habe ſein lebhaftes Intereſſe für die Unfallverhütung be⸗ 
kundet. Auf ſolche Maßregeln, ſagte er, habe ihn ſchon vor 
14 Jahren ſein Freund Hinzpeter hingewieſen. Wenn die Ar⸗ 
beiter ſähen, daß ſie in den übrigen Städten allenthalben gleich⸗ 
geachtet würden, ſo ſei dadurch ein beſtes Mittel gegen die So⸗ 
Er würde unvermuthet einzelne Fa⸗ 


— Gerüchtweiſe wird von einer bevorſtehenden Verbindung 
zwiſchen dem Prinzen Carl von Schweden, Herzog von Weſt⸗ 
gothland, und der Prinzeſſin Viktoria, Schweſter unſeres 
Kaiſers, geſprochen. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Karl hat ſich von Rom über 
Neapel nach Sorrento begeben, wo fie einen längeren Aufent⸗ 
halt nimmt. Darauf wird noch ein kurzer Aufenthalt auf 


Capri folgen. Der Rückkehr der Prinzeſſin aus Italien wird 


erſt Anfang Mai entgegengeſehen. 
— Beim Reichskanzler Fürſten Bismarck fand heute ein 
parlamentariſches Mahl ſtatt, zu welchem das Präſidium des 


Abgeordnetenhauſes, die Fraktionsvorſtände und zahlreiche andere 
Abgeordnete geladen waren. 


— Beim Staatsſekretär Grafen Bismarck fand, wie die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, geſtern Abend zu 
Ehren des ruſſiſchen Botſchafters und der Gräfin Schuwaloff 
ein Diner ſtatt, dem mehrere Damen und Herren der hieſigen 
Geſellſchaft und einige Mitglieder des Auswärtigen Amts bei⸗ 
wohnten. 

— Im „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ wird die Ernennung 


des bisherigen Präſidenten des Kammergerichts v. Oehlſchläger 


zum Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt publizirt. 


0 — Die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs von Puttkamer 


in Straßburg zum Staatsſekretär von Elſaß⸗Lothringen wird als 
unmittelbar bevorſtehend angezeigt. 

— Auf der Tagesordnung der heutigen Bundesrathsſitzung 
ſtanden u. A. die Aktenſtücke über Samoa und eine Vorlage 
betreffend die Behandlung der aus den Schutzgebieten eingehen⸗ 


den wiſſenſchaftlichen Sammlungen. 


— Die in dem Nachtragsetat für die Artillerie geforderte 
Summe ſoll ſich auf circa 15 Millionen Mark belaufen. 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat dem Haupt⸗ 
mann Wißmann unterm 12. Februar eine Inſtruktion ertheilt, 
in welcher es heißt: Was Ihr Verhältniß zu den Beamten der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Oſtafrika betrifft, ſo iſt 


daran feſtzuhalten, daß die Rechte der Geſellſchaft, welche ſich 
aus dem zu Ihrer Information abſchriftlich anliegenden Ver⸗ 


trage derſelben mit dem Sultan vom 28. April v. J. ergeben, 


unverändert fortbeſtehen. Die Verwaltung bleibt unter Ihrer, 


in meiner Vertretung nach Art. 41 und 42 des anliegenden 


Statuts geübten Aufſicht den Organen der Geſellſchaft in den 


ihr unterſtellten Gebieten, inſoweit nicht durch militäriſche Rück⸗ 
ſichten Einſchränkungen, beziehungsweiſe eine zeitweilige Sus⸗ 
penſion geboten erſcheinen und mit dem Standrecht die Civil⸗ 


befugniſſe auf das Militär übergehen. Eine Einmiſchung in die 


geſchäftlichen Angelegenheiten der Geſellſchaft und namentlich auch 
in die Zollverwaltung wollen Sie vermeiden. Dagegen über⸗ 
trage ich Ihnen die Ausübung der mir ſtatutenmäßig zuſtehenden 
Aufſicht über die Geſellſchaft, ſoweit es ſich um die Thätigkeit 
derſelben auf dem oſtafrikaniſchen Feſtlande handelt. Euer Hoch⸗ 


wohlgeboren werden ſich daher für befugt zu erachten haben, 


Abänderung etwaiger Anordnungen der Geſellſchaft zu verlangen, 


welche geeignet ſcheinen, die einheimiſche Bevölkerung zu beun⸗ 


ruhigen oder welche im Widerſpruch mit den vertragsmäßigen 
Rechten anderer europäiſcher Nationen ſtehen. Wird Ihrem Ver⸗ 
langen keine Folge geleiſtet, können Sie die von Ihnen ange⸗ 


N EEC 


fochtenen Verordnungen zeitweilig außer Kraft ſetzen. Des⸗ 
gleichen ſind Euer Hochwohlgeboren berechtigt, in dringenden 
Fällen die Entfernung von Beamten der Geſellſchaft herbei⸗ 
zuführen, deren Verbleiben mit der Aufrechterhaltung der Sicher⸗ 
heit und der guten Beziehungen zu der einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung nicht vereinbar erſcheint. 

— Die Reichstagskommiſſion für die Alters⸗Verſicherungs⸗ 
vorlage tritt am 7. März in die zweite Leſung ein. Zum Be⸗ 
richterſtatter iſt Abg. Freiherr von Manteuffel beſtellt. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute 
600 000 Mark zur Aufſtellung von Plänen unter Ausſchreibung 
einer Konkurrenz und zu Vorarbeiten für den Berliner Dombau 
bewilligt. f 

— Die „Kreuzzeitung“ ſagt, an dem Gerücht, daß Herr 
v. Hammerſtein von der Redaktion der „Kreuzzeitung“ zurück⸗ 
treten ſolle, ſei kein wahres Wort. 8 

— Geſtern fand hier ein Familientag derer von Bredow 
ſtatt. Auf demſelben wurde beſchloſſen, dem erſten Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 4, dem der Name von Bredow beige⸗ 
legt worden, eine Kapitalsſtiftung von 10 000 Mark zuzuwenden. 
Eine weitere Ueberweiſung in der gleichen Höhe ſoll demnächſt 
erfolgen. 

— Die diesjährige große akademiſche Kunſtausſtellung von 
Werken lebender Künſtler des In- und Auslandes in Berlin 
beginnt am 15. Auguſt und währt bis zum 6. Oktober. 

Frankfurt a. M., 21. Februar. Lieutenant v. Tiedemann, 
der als Mitglied der Emin Paſcha⸗ Expedition bereits gemeldet 
wurde, begiebt ſich morgen von hier über Brindiſi nach Aden, 
um die für die Expedition angeworbenen 100 Somali nach 
Sanſibar überzuführen. Dr. Peters folgt in einigen Tagen nach. 


Ausland. 

Wien, 21. Februar. Die „Wiener Zeitung“ führt in 
ihrem nichtamtlichen Theil die aus Anlaß des Todes des Kron— 
prinzen Rudolf in dem Miniſterium des Auswärtigen hier ein⸗ 
gegangenen Beileidsbezeugungen auf: Außer von ſämmtlichen 
europäiſchen Regierungen erfolgten ſolche Beileidskundgebungen 
auch von Braſilien, China, Japan, Liberia, Siam und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, ſowie ferner vom deut⸗ 
ſchen Reichstsge, dem preußiſchen Herrenhauſe und preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe, dem italieniſchen Senate, der italieniſchen 
Deputirtenkammer, der portugieſiſchen Pairskammer, der griechi⸗ 
ſchen Nationalverſammlung, der ſerbiſchen Skupſchtina und dem 
rumäniſchen Senate und der rumäniſchen Deputirtenkammer. 

Peſt, 20. Februar. Deputirtenkammer. Bei der heute 
fortgeſetzten Berathung über den Artikel 15 des Wehrgeſetzes 
betreffend die Fixirung des Rekrutenkontingents, bekämpfte der 
Abgeordnete Hegedüs die geſtrigen Ausführungen Apponyi's und 
trat lebhaft unter wiederholter, ſtürmiſcher Zuſtimmung der 
Majorität für den Miniſterpräſidenten Tisza ein. Horvath 
ſprach gegen die Vorlage, erklärte jedoch, die Oppoſition wünſche 
ebenfalls Alles zu vermeiden, was die Harmonie zwiſchen dem 
Thron und der Nation ſtören könnte. 

Peſt, 21. Februar. Der Wehrausſchuß nahm die Re⸗ 
gierungsvorlage betreffend die Verſchiebung der diesjährigen 
Rekrutirung an. 

Bukareſt, 21. Februar. Die Kammer verhandelt heute 
den neuerlichen Antrag bezüglich der Verſetzung des Miniſteriums 
Bratiano in den Anklagezuſtand. 

London, 21. Februar. Die Thronrede, mit welcher heute 
das Parlament eröffnet wurde, bezeichnet die Beziehungen Eng⸗ 
lands zu den Mächten als herzliche. Die vor der letzten Ver⸗ 
tagung des Parlaments beendeten Operationen in Egypten hätten 
den Zweck, zu dem ſie unternommen worden, erreicht; es ſei 
kein Grund zur Befürchtung einer Wiederholung der Unruhen 
in der Nähe von Suakim vorhanden. Obgleich die Verhand⸗ 
lungen mit Tibet bezüglich Sikkims ein günſtiges Reſultat noch 
nicht gehabt hätten, ſei doch zu hoffen, daß keine neuen mili- 
täriſchen Operationen erforderlich werden würden. Die Königin 
habe eingewilligt, an der Konferenz in Berlin mit Deutſchland 
und den Vereinigten Staaten in den Samoa = Angelegenheiten 
Theil zu nehmen, um das auf der Konferenz in Waſhington 
begonnene Werk fortzuſetzen. Die unaufhörlichen Ausgaben, 
welche von den anderen europäiſchen Nationen für Kriegs⸗ 
rüſtungen gemacht ſeien, hätten die Vermehrung der bisher zum 
Schutze der Küſten und des Handels getroffenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln nothwendig gemacht. Obgleich die andern Mächte, welche 
über ungeheure Streitkräfte verfügen, gegenwärtig ausnahmslos 
England freundlich geſinnt ſeien, habe die Königin doch kein 
Recht, anzunehmen, daß dieſer Zuſtand keiner Möglichkeit der 
Wandlung unterworfen ſei. 

London, 21. Februar. Wie die „Saint James Gazette“ 
meldet, wird die Regierung eine Kreditforderung von zwölf 
Millionen zur Vermehrung der Kriegsſchiffe und zur Verſtärkung 
des Marineperſonals um 3000 Mann einbringen. 

London, 21. Februar. Gladſtone iſt in London einge⸗ 
troffen. — In der Parnellkommiſſion werden Mittheilungen 
des Feniers Davis an Pigott verleſen, danach hätten Parnell 
und andere Parteiführer im Jahre 1881 in Paris eine Kon⸗ 
ferenz abgehalten, worin Repreſſalien gegen die britiſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen wurden. Nach der Verhaftung Parnell's 
wurden Tynau und Byrne nach Cannes geſandt, um dort den 
Prinzen von Wales und Gladſtone während des Karnevals zu 
ermorden, ſie unternahmen aber nichts. Hierauf folgt das 
Verhör Pigott's. 

Paris, 21. Februar. Heute Vormittag fand in dem Mi⸗ 
niſterium des Innern ein Kabinetsrath von den proviſoriſch die 
Geſchäfte leitenden Miniſtern ſtatt, welcher ſich mit der für 
Sonntag von den Arbeiter⸗Abordnungen zu veranſtaltenden 
Kundgebung beſchäftigte. Floquet theilte den Präfekten in einem 
Zirkulare die Antwort mit, welche den Delegirten ertheilt werden 
wird. Freyeinet konferirte Mittags mit Carnot. 

Paris, 21. Februar. Das Zirkular Floquets empfiehlt den 
Präfekten den Arbeiter⸗Abordnungen dahin zu antworten, daß 
die Lieferungsbedingungen, welche für die Stadt Paris galten, 
keine Anwendung auf öffentliche Staatsarbeiten finden könnten, 
weil dieſelben private Abmachungen zwiſchen Arbeitern und 
einem Unternehmer ſeien, und geſetzliche Beſtimmungen nur auf 
dem Wege der Geſetzgebung geändert werden könnten. Floquet 
macht die im Intereſſe der Frauen, Kinder und Arbeiter⸗Inva⸗ 
liden erlaſſenen Geſetze namhaft und empfiehlt ſchließlich 
den Präfekten, keinerlei Störung der öffentlichen Ordnung zu 
dulden. 
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Paris, 21. Februar. Mehrere Morgenblätter bei 
folgende Miniſterliſte: Méline Präſident und Miniſter! 
Ackerbaues, Freyeinet Krieg, Barbey Marine, Conſtans Ine 
Rouvier Finanzen, Sarrien Juſtiz, Loubet öffentliche Arbe 
und Dautresme Handel. Das Portefeuille des Auswärtigen“ 
Ribot, das des Unterrichts Périer angeboten, deren Ani 
im Laufe des Tages erwartet werde. g 

Paris, 21. Februar. Meline ift es in Folge der Schi 
rigkeiten, die ſich aus der Vertheilung der einzelnen Pol 
feuilles ergaben, nicht gelungen, das neue Kabinet zu bilde 


al. 
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+ Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Februar. (Verſchiedenes.) . 
dieſen Tagen revidirte der Herr Regierungs⸗ und Schulrath Triebel a 
Marienwerder im Beiſein des Herrn Kreisſchulinſpektor Grubel⸗Ku 0 
mehrere Schulen des Kreiſes Thorn. — Vom 1. April d. J. ab ſoll! 
Nawra, hieſigen Kreiſes, eine Poſtagentur eingerichtet und die 2 
waltung derſelben dem dortigen Lehrer übertragen werden. — Stelle 
weiſe find die im Herbſt nur leicht zugedeckten Kartoffeln erfroren un 
es erleiden viele, namentlich ärmere Leute einen beträchtlichen Schaden 

Niefenburg, 19. Februar. (Selbſtmord.) Heute früh erſchoß IF 
der Burſche des Rittmeiſters v. Wedell, welcher hier bei der 3. Gatadıl! 
des 11. Pommerſchen Dragoner⸗Regiments fteht, mittelſt eines Jag 
gewehrs. Die Urſache, weshalb er ſich den Tod gegeben, iſt una, 


„I Krojanke, 21. Februar. (Verſchiedenes.) Die vielen Unglül 
fälle, welche der Betrieb der ländlichen Maſchinenwerke im Gefolge han 
ſollten wohl zur eindringlichſten Vorſicht mahnen. Nachfolgender Fall zeig 
daß man es daran noch immer fehlen läßt Das kaum 17jährige Dien 
mädchen des Ackerbürgers Deitel auf unſerem Abbau gerieth bei de 
Einlegen des Strohes in die Häckſelmaſchine jo unglücklich mit der Han, 
in das Getriebe der Maſchine, daß die Hand erhebliche Quetſchunge“ 
erlitt, infolge deſſen zwei Finger ſofort abgenommen werden mu tel 
während eine fernere Amputation noch zu befürchten ſteht. Schon UI 
2 Jahren verunglückte ebendaſelbſt auch ein jugendlicher Arbeiter g 
ähnlicher Weiſe. — Geſtern Nachmittag brach bei dem Ackerbül 1 
Kniſpel auf Abbau Krojanke Feuer aus, das bei dem ſtarken Winde 
ſchnell um ſich griff, daß in kürzer Zeit Haus, Scheune und Stallung 13 
in Aſche lagen. Der größte Theil des Mobiliars und Inventars, jo] zit 
ſämmtliches Getreide und ein nicht unbedeutender Futtervorrath wurde 
ein Raub der Flammen. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers N 
noch nichts bekarnt. — Die hier wohnhafte Maria Galow, welche MT 
ihrer körperlichen Gebrechen bei angeſtrengtem Fleiße einen ſchönm 
Sparpfennig erworben, hatte ihre Erſparniſſe von ca. 300 M. in ihre! 
Bette aufbewahrt. Doch wie erſchrak ſie, als ſie eines Tages von dieſel I 
verborgenen Schatze nur noch 100 Mk. vorfand. Freche Diebe halle 
ſie in ihrer Abweſenheit beſtohlen. Da jegliche Recherchen erjolgl® 
blieben, jo iſt dieſer Diebſtahl behufs Ermittelung des Thäters all. 
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht worden. — Nach länge" 
Nachforſchungen iſt es endlich gelungen, die Baumfrevler zu ermittell 
welche im vorigen Jahre die auf dem Wonzower Wege gepflanzlel 
Bäumchen in ruchloſer Weiſe verſtümmelt hatten. Es fend dieſes u 
beiden Bahnarbeiter B. und J. aus dem nahen Lonsk, deren Beftraful 
We 70 0 5 zus eb 0 In 

arienwerder, 21. Februar. (Verſetzung.) Herr Regierungs⸗ un N 
Schulrath Thaiß hierſelbſt ift zum 1. März d. J. gm die Königliche ) Ru i 
gierung zu Danzig verſetzt worden. ‘ N dee 4. 

Marienburg. 21. Februar. (Die hieſige Privatbank D. Marten a 
wird ihren Aktionären pro 1888 eine Dividende von 8 Prozent IT 
währen, falls der bezügliche Beſchluß des Aufſichtsraths nicht von de 
Generalverſammlung geändert wird. 7 

Danzig, 20. Februar. (Dr. Brandt +) Das hiefige Realgymnaſiil 
zu St. Johann hat heute das zweitälteſte Mitglied ſeines Sehrertollegit 1 
unſere Stadt einen am öffentlichen Leben, namentlich in früheren Jahr“ 
lebhaft mitwirkenden Mitbürger durch den Tod verloren. Vor etwa 
nr von einem plötzlich ſchlaganfallartig auftretenden Gehirnleiden 2° 
troffen und ſeiner Lehrthätigkeit entzogen, iſt heute Vormittag gege! 
9 Uhr Herr Oberlehrer Dr. Heinrich Brandt verſchieden. ’ 
Pr. Holland, 19. Februar. (Der hieſigen Kreisſparkaſſe) ſtand 
am 1. Januar 2105 129 Mk. Spareinlagen zur Verfügung, wel 
Summe ſich um noch ca. 67000 Mk. durch Zuſchreibung von Guthaben \ 
zinſen ſteigerte. Dem Reſervefonds, der Ende 1887 auf 101965 2 in 
angewachſen war, floſſen als Reingewinn pro 1288 ca. 20000 Mk. ö 
Von dieſem letzteren Betrage wird nun ſtatutenmäßig zum erſten Ma 
die Hälfte zu gemeinnützigen Zwecken im Intereſſe des Kreiſes W 
wendung finden, nämlich als erſter Beitrag für den Bau des Krei“ 
armen⸗ und Siechenhauſes reſervirt werden. 111 
Allenſtein, 20. Februar. (Dem Kohlendunſt) find nun auch 
unſerer Stadt zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen. Am Mon 7. 
früh kam die Milchfrau auf ihrem gewohnten Gange an die Thür 7 8 
Wohnung des Maurerpolier Majewski in der Krummſtraße, fand abel Ine 
auf wiederholtes Klopfen keinen Einlaß. Eine darauf aufmerkſam IT ; it 
machte Nachbarsfrau öffnete die Thür mit einem paſſenden Schill” dene 
und nun bot ſich den Eintretenden ein trauriger Anblick. Die gan IN f 
Familie lag bewußtlos da und zwar, wie ſogleich zu bemerken wal * 
I kt. Den ſchnell herzugerufenen Ne 5 
N Frau und zwei Kinder wieder in's Leben zu rufen 
während ihre Bemühungen bei dem Manne, der auch Zeichen von Leben 
zeigte, und einem ſchon größeren Kinde von keinem Erfolg waren; “ 
Mann ſtarb am andern Tage. MW 
Pr. Eylau, 20. Februar. (Holländer Zuchtvieh⸗Auktion.) Die ET 
12. Februar in Henriettenhof abgehaltene Auktion von Holländer ud, ; 
vieh hat ein jehr gutes Ergebniß gehabt, da nicht nur ſämmtliche Thi . 
verkauft wurden, ſondern, was bei heutiger Zeit beſonders zu ber I 
ſichtigen ift, auch durchweg recht gute Preiſe brachten. Für die 22 Stien 00 
wurden zuſammen 7782 Mk. erzielt, im Durchſchnitt aljo 387 Mk., 2 8 
billigſte 258 Mk., der theuerſte 750 Mk. Drei Kühe und zwei Stär I 1, 
brachten 1332 Mark, im Durchſchnitt 266 Mt. die billigſte 225 Mu 
die theuerſte 306 Mk. Trotz der theilweiſe verſchneiten Wege hatte 1” 
eine große Zahl Käufer eingefunden. gie 
önigsberg, 19. Februar. (Von der Univerfität.) Nachdem be 
Univerfität in Kaiſer Friedrich ihren letzten Rektor verloren hat, ill ib 
ſtimmt, daß die Prorektoren der Univerfität fortan wieder den 105 
„Rektor“ zu führen haben. Zur gut findet dieſe Anordnung berel 
auf den jetzigen Prorektor, Herrn Profeſſor Dr. Prutz, Anmwenbung: 0 

Koſten, 19. Februar. (Alte deutſche Inſchriften.) Die hieſige alle 5 
liſche Pfarrkirche, ſo wird dem „Poſ. Tagebl.“ geſchrieben, beſitzt 1 i 
alte Glocken, von denen zwei mit alten deutſchen Inſchriften verſeheh . 
ſind. Die eine derſelben lautet: „Durch Gott und ſeine Gnade I 
mich Johann Chriſtian Bruck in Poſen 1726“; die andere Inſchrift eb 
nicht recht deutlich, doch ſcheint ſie ähnlich zu lauten. Danach bar en 'R 
alſo in polniſcher Zeit einen deutſchen Glockengießer zu Poſen gege! ?“ 
der recht tüchtig in ſeinem Fache geweſen ſein muß. * 


Lokales. 


beant 
5 führy 
werde 
bereit 


err 
einer 


6. 
ul 
4 
* 


Thorn, 22. Februar 1889. N 3 


— Staatsunterſtützungen für Ueberſchwemmte.) uten 
die endgiltige Prüfung der Vorſchläge für die an die Ueberſchwen fin b 
in Weſtpreußen zu gewährenden Staatsunterſtützungen und deren de en, 
tive Feſtſtellung noch nicht hat zum Abſchluß gebracht werden ng 
ſo werden in den nächſten Tagen im geſammten Ueberſchwemmut an 
gebiet abermalige Vorſchußzahlungen aus Staatsmitteln namentli den 
ſolche kleineren Beſitzer ausgezahlt werden, welche ohne dieſe Hi 1 find N 
Winter nicht gut überſtehen können. Die betreffenden Anweiſungenn 
den Kreisbehörden bereits ertheilt. 5 ruh 

— (Für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung), welche im Jeden 
jahr 1889 zu Berlin abgehalten wird, iſt der Termin auf Montag 
20. Mai d. J. und folgende Tage anberaumt. Meldungen dei 
einem Lehramt ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgefebten* 10 
behörde ſräͤteſtens bis zum 13. April d. J. Meldungen andere, 
werberinnen unmittelbar bei dem Miniſter der geiſtlichen, Unterr nz 
8 Medizinal⸗Angelegenheiten ſpäteſtens bis zum 28. April d. J. g 
ringen. . 
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daß de. (rinker⸗Heil⸗Anſtalt) 
* Plan, für Oſt⸗ und Weſtpreußen eine gemeinſame Trinker⸗Heil⸗ 
egen Git errichten, geſcheitert ſei, da Weſtpreußen erklärt habe, eine 
für Op tiftung gründen zu wollen. In Folge deſſen wird nunmehr 

9 Preußen. eine „Heilanftalt für Trinker“ in Karlshof bei Raſten⸗ 
ene er Leitung des Pfarrers Dembowski eröffnet werden. Für 

weſtpreußiſche Trinker⸗Heilanſtalt wird noch geſammelt. 

antra ( tadtverordneten⸗Sitzung.) (Schluß.) 17. Magiſtrats⸗ 
Michler. betreffend Zuſchlagsertheilung zur Ausführung der Zimmer-, 
an a Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten beim Neubau des Lagerſchuppens 
Herr AUfereiſenbahn. In dem ſtattgefundenen Submiſſionstermin iſt 
bliebe immermeiſter Rinow mit 5 pt. Abgebot Mindeſtfordernder ge⸗ 
m n. Demſelben wird auf ſein Gebot der Zuſchlag ertheilt. Auf die 
Be und Dachdederarbeiten bei dem genannten Neubau hat Herr 
gebot erMeifter A. Glogau mit 38 pCt. unter dem Anſchlage das Mindeſt⸗ 
er erst ogegeben. Bevor Herrn Glogau der Zuſchlag ertheilt wird, ſoll 
Da aufgefordert werden, eine Probe der von ihm zu verwendenden 
ent Iahpe einzureichen. — 18. Magiſtratsantrag, betreffend Zuſchlags⸗ 
füdin ung zur Vergebung der Inſtandhaltung und des Aufziehens der 
Sch iſchen Uhren pro 1889/92. Der Zuſchlag wird der Wittwe Frau 
13 — auf deren nachträglich abgegebene Forderung von 450 Mk. pro 

1 Run ertheilt, Die Zahl der ſtädtiſchen Uhren beträgt 10. — Es werden 
Sao uhr die Vorlagen des Fin anz⸗Ausſchuſſes berathen; Referent 
| Stile Cohn. 1. agiſtratsantrag, betreffend Beleihung des Grund⸗ 
| Coop, Thorn Neuſtadt Nr. 288 mit noch 7960 Mk. hinter bereits für die 
M t eingetragenen 8040 Mk. Die Beleihung wird genehmigt. — 2. 

h Aunılratsantrag, betreffend Umzugskoſten für den Polizei⸗Sergeanten 
1 will Die Erſtattung der Umzugskoſten wird in Höhe von 45 Mk. 
J 99 5 igt. — 3. Magiſtratsantrag, betreffend Bezahlung von zwei Rech⸗ 
! gungen über 119,67 Mk. und 126 Mk. für Arbeiten beim Ausbau des 
dee erhofs. Die Rechnungen find von Herrn Maurermeifter Sand aus⸗ 
iR et und für Arbeiten eingereicht, die den Anſchlag überſchritten. Sie 
EN ſchon Jahre lang im ſtädtiſchen Bauamt, ohne daß der frühere 

1 & tbaurath Herr Rehberg die Bezahlung derjelben beantragte. Herrn 
82 05 dauerte die Hinausſchiebung des Zahlungstermins denn doch zu 

10 bald und er drohte mit der Klage, wenn er ſein Geld nicht 
I dad bekäme. Daraufhin hat der Magiſtrat den Antrag auf Be⸗ 
1 pe} der Rechnungen eingebracht. — Stv. Kriewes: Es fei ihm 
Ait er lärlich, warum der frühere Stadtbaurath Rehberg abgegangen. 
1 die er den vorliegenden würden wohl noch ein Haufen anderer alter 
1 0 ungen unbezahlt fein. Die Nothwendigkeit, im Baubureau eine 
1 undtrole über gelieferte Arbeiten und Materialien und über geleiſtete 
N gelt ausſtehende Zahlungen einzuführen, mache ſich immer dringender 
0 end, unſer gegenwärtiger Herr Stadtbaurath habe ja auch ſelbſt ſchon 
kur annt, daß es nöthig ſei, eine ſolche Kontrole zu üben, und es wäre 
1 En zu wünschen, daß dieſe Einrichtung bald getroffen werde. — Erſter 
Fehbermeiſter Bender: Er müſſe den früheren Stadtbaurath Herrn 
unb erg gegen den Vorwurf in Schutz nehmen, daß er hier viele alte 
iedezahlte Rechnungen hinterlaſſen habe. Daß jetzt noch unerledigte 


Aus Königsberg wird berichtet, 


a bee len aus ſeiner Zeit vorhanden ſeien, könne doch bei einer ſo 
im zen Bauverwaltung nicht Wunder nehmen; „haufenweiſe“ lägen ſie 

ö ſendauburean aber nicht. Es habe mit den vorliegenden Rechnungen 
dus volle Ordnung; es ſeien Rechnungen über Arbeiten, die thatſächlich 
0 babeführt wurden. Die Arbeiten überſchritten den Anſchlag, und wohl 
. beat habe ſich Herr Rehberg gefträubt, die Auszahlung derſelben zu 
b ſihrnragen. Die gewünſchte Kontrole im Baubureau, zu deren Ein⸗ 
1 nung Herr Stadtbaurath Schmidt bereits die Anregung gegeben habe, 
Be in Kurzem eingeführt werden; eine Vorlage darüber jei in Vor⸗ 

A eur ang. Uebrigens müſſe er, Redner, darauf hinweiſen, daß auch 
per Rehberg ſchon eine Kontrole gewünſcht habe; daß ſie nicht ſchon zu 

5 ung Zeit eingeführt wurde, ſei Schuld der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
Huge welche es ablehnte, im Bauamt einen Schreiber anzuſtellen, der die 
ung beſorgte. — Die Bezahlung der Rechnungen wird genehmigt. 
der Etatsüberſchreitung von 52,73 Mk. bei Titel 5 Poſ. 4 des Etats 
m ana dromberger Vorſtadtſchule. Die Etatsüberſchreitung iſt durch Mehr⸗ 
Depot für Unterhaltung der Schulutenſilien entſtanden. Eine genaue 
7 eh rausgabenachweiſung liegt noch nicht vor, es wird daher von der 
6 erſchreitung nur vorläufig Kenntniß genommen. — 5. Magiſtrats⸗ 
tag, betreffend Feſtſetzung des Ruhegehalts des Lehrers Wunſch. 

a Wunſch find bei der ſchon früher erfolgten Feſtſetzung feines 
Ma gebalts 30 Jahre angerechnet worden, weil er nur ſolange als 
Ohler Lehrer im Amte war. In einem an den Magiſtrat gerichteten 
diene bittet Herr Wunſch nun, ihm auch die 10 Jahre anzurechnen, 
ne‘ heamnechnung dieſer 10 Jahre iſt ihm zugeſagt worden, als er im 
bunte 1859 angeſtellt wurde, worüber Herr Wunſch die bezügliche Ur: 


enſion des Herrn Wunſch gemäß dem Magiſtratsantrage auf 1575 
ih erhöhen. — 6. Protokoll über die monatliche ordentliche Kaſſen⸗ 
kind en der Kämmereikaſſe vom 31. | 
Bon Kenntniß genommen. — 7. Etat der ſtädtiſchen Schlachthaus⸗ 
“| ei, altung pro Etatsjahr 1. April 1889/90. Der Etat weiſt nur un⸗ 
M eatliche Veränderungen auf. Für Beſoldungen ſind in Ausgabe 80 
Jeſenhr eingeſtellt, für Gas 100 Mk., außerdem enthält die Ausgabe den 
Der betrag für Anſchluß des Schlachthauſes an die Fernſprechanlage. 
Nom die Kämmereikaſſe abzuführende Ueberſchuß iſt von 1200 Mk. auf 
& k. erhöht und zwar infolge des Mehrerirages an Pacht für die 
Inn öthausreftauration. Letztere iſt dem Reſtaurateur Kuttner aus 
Mit Maflaw übertragen. Der Etat, welcher in Ausgabe und Einnahme 
belre 7485 Mk. balancirt, wird genehmigt. — 8. Magiſtratsantrag, be⸗ 
fend die Entſchädigung für die Werthsverminderung der Grund⸗ 
50 9am erſten Rayon des Forts IVa (Kapital 5099,80 Mk. oder Rente 
dab Mk.). Der Magiſtrat hat ſich entſchloſſen, die einmalige Ab⸗ 
Au, ng von 5099,80 Mk. zu acceptiren, und das Kollegium ſtimmt dem 
N ft 9. Magiſtratsantrag, betreffend Beleihung des Grundſtücks Thorn 
0. ant Nr. 80 mit 9000 Mk. Der Antrag wird angenommen. — 
Mn Msüberfchreitung von 2988 Mk. 84 Pf. bei Titel 4 Poſ. 10 des 
g erei⸗Etats (Unterhaltung der Chauſſeen). Die Ueberſchreitung iſt 
I hat der ungewöhnlich hohen Preiſe für Steine entſtanden. Die Ver⸗ 
Mid ng nimmt von der Ueberſchreitung vorläufig Kenntniß; die defi⸗ 
lee Beſchlußfaſſung wird noch ausgeſetzt. — 11. Magiſtratsantrag, 
| 205 die Rückwärtsverlängerung des Ufergeleiſes (Nr. 4) um 
0 Meter und Genehmigung der Koſten dafür in Höhe von 1500 
lad le Rückwärtsverlängerung des Geleiſes iſt nothwendig, um die 
bote ung 8 erleichtern. Der Magiſtrat theilt hierbei mit, daß die 
ritt für rbauung der Uferbahn den Anſchlag um 9700 Mk. über: 
ben en haben; die Anlage werde ſich aller Vorausſicht nach aber trotz⸗ 
N verzinſen. Der Antrag wird genehmigt. 
Ven der Tagesordnung ſtanden auch mehrere Nebenetats, deren 
ö Sung wegen vorgerückter Zeit vertagt werden mußte. 
Schluß der Sitzung um 6 Uhr. ö . 
ehr 3a (Handwerker⸗Verein.) In der geſtrigen Sitzung, welche 
Über leich beſucht war, ſprach Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki 
ne Beſeitigung der menſchlichen Auswurfſtoffe und 
Op age einer Kanaliſation von Thorn“. Herr Dr. Siedam⸗ 
cpperwiederholte den Vortrag, den er bereits am 4. Februar im 
ieder nikus⸗Verein gehalten und welchen wir in Nr. 34 ausführlich 
A iregeben haben. Zunächſt führte er aus, wie es nothwendig wurde, 
en Städten die Gruben, in welchen die menſchlichen Exkremente 
en wurden, geſchloſſen werden mußten. Die flüſſige Jauche ſickerte 
dboden, theilte ſich dem Grundwaſſer mit und wurde jo den 
zugeführt, deren Waſſer vergiftet wurde, wodurch Krankheiten 
D. Als Erſatz für die Gruben wurde das Abfuhrſyſtem einge⸗ 
jeſes Syſtem iſt an ſich ein ſehr gutes. Wenn es hier in Thorn 
a werden ſollte, wenn alſo eine Kanaliſation nicht eingerichtet 
ig 10 Are es nothwendig, das Syſtem zu verbeſſern, indem man gleich⸗ 
In !den. Mtruirte Kübel benutzt, die mit Gummiringen verſchloſſen 
ch müßten die Kübel regelmäßig abgeholt werden. Eine Ka⸗ 
0 menen für Thorn mit Rückſicht auf die Schmutzwäſſer, welche in 
Erle; 
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} 0 “er nach der Weichſel abfließen, ein Bedüͤrfniß. Ohne eine 


ann aber eine Kanaliſation nicht in Frage kommen. Zur 
könne der Graben nutzbar gemacht werden, welcher 
9 3a und 4 feinen Urſprung hat. Dieſer Graben 

aſſermaſſen und enthalte friſches kühles Quellen⸗ 
er verſiege, ſei nicht anzunehmen, indeß könne man ja zur 
aſſerwerk an der Weichſel anlegen, damit man in der 
Ein, der Graben wirklich einmal zu verfiegen droht, das Waſſer 
dub Velage rome zu entnehmen. Zur Sicherung des Waſſerwerks gegen 
em der un Br der Feſtung ſei es geboten, daß das Waſſerwerk inner: 
neuen Sa ten Stadt zu liegen komme; am beſten lege man es auf 
tadttheile an. Das Weichſelwaſſer eigne ſich zur Waſſer⸗ 


vor ſeiner Anſtellung als Privatlehrer hier thätig geweſen iſt. 
die q,Porgelegt hat. Die Verſammlung beſchließt bei dieſer Sachlage, 


anuar 1889. Von dem Protokoll 


leitung ganz vorzüglich, es ſei abſolut geſund und bakterienfrei; da es 
aber wie alles Flußwaſſer fade ſchmecke und nicht kühl genug ſei, müſſe 
man dem Waſſer aus dem Graben den Vorzug geben; man nehme aus 
demſelben ſolange, als ſeine Quellen nicht erſchöpft werden. Was die 
Kanaliſation weiter anlangt, ſo hält Herr Dr. Siedamgrotzki die Ab⸗ 
laſſung der Schmutzwäſſer und des geſammten Kothes in die Weichſel für 
ganz unbedenklich. Der Strom würde bei ſeiner Tiefe und ſeinem ganz 
bedeutenden Gefälle nicht verunreinigt werden. Es wäre daher wohl zu 
hoffen, daß die Königliche Regierung ihre Genehmigung zur Ein⸗ 
führung der menſchlichen Abfälle in die Weichſel ertheilt. Herr 
Dr. Siedamgrotzki kam ſchließlich auf den Koſtenpunkt einer Anlage von 
Waſſerleitung und Kanaliſation zu ſprechen und führte an, daß in Danzig 
jeder Hausbeſitzer für den Hausanſchluß mit Waſſerkloſett 44 Mk. zu 
zahlen hat; die innere Einrichtung erfordert einen Koſtenaufwand von 
150 Mk. Eine Schwemmkanaliſation mit Pumpſtation würde für jeden 
Hausbeſitzer 20—45 Mk. und für den Hektar des zu entwäſſernden 
Stadtterrains 8—15 Mk. koſten. — An den höchſt intereſſanten und von 
der ganzen Verſammlung mit Spannung verfolgtem Vortrage ſchloß ſich 
eine lebhafte Debatte. — Herr Kaufmann Fehlauer ſprach die Be⸗ 
fürchtung aus, eine Weichſel⸗Waſſerleitung werde deshalb nicht möglich 
ſein, weil durch die entweder ſchon angelegten oder doch projektirten 
Kanaliſationen der Städte des Vorflüͤthgebiets (Warſchau, Plotzk, 
Wlotzlawek) das Weichſelwaſſer derartig verunreinigt werde, daß es als 
Waſſer zum Trinken oder für den Hausbedarf nicht zu gebrauchen ſei. 
Man wolle doch nicht etwa eine Waſſerleitung mit großen Opfern an 
Geld bauen, um ſchließlich noch ſchlechteres Waſſer zu bekommen, als es 
uns jetzt die Brunnen liefern. Der Graben bei den Forts 3a und 4 
möge gutes Waſſer haben, es ſei aber nicht unbedingt zweifellos, 
daß er immer genügend Waſſer enthalten werde, und die Anlage einer 
Waſſerleitung dürfe auf nichts Unſicherem baſiren. Vielleicht laſſe ſich 
jedoch der Graben zum Ausſchwemmen der Rinnſteine benutzen. Das 
jetzige Kübelſyſtem hält Redner im geſundheitlichen Intereſſe für be⸗ 
denklich. Die ſtädtiſchen Behörden erwägten das Projekt einer Waſſer⸗ 
leitung mit Schwemmkanaliſation nach allen Richtungen aufs Sorg⸗ 
fältigſte und die Bürgerſchaft dürfe das Vertrauen hegen, daß alle 
Vorſicht beachtet wird, welches ein ſo koſtſpieliges Unternehmen erheiſcht. 
Die Waſſer⸗Kalamität in unſerer Stadt ſei übrigens hervorgerufen durch 
die ſchlechte Behandlung der Brunnen, für welche der frühere Stadt⸗ 
baurath nichts gethan habe. Dieſer habe geglaubt, gerade an den 
Brunnen ſparen zu müſſen, ohne einzuſehen, daß das ein falſches 
Sparen ſei. — Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki erwidert dem 
Vorredner, daß ein vollſtändiges Verſiegen des Grabens bei den Forts 
Za und 4 nicht anzunehmen ſei. Die Befürchtung, daß das Weichſel⸗ 
waſſer durch Kanaliſationen im Vorfluthgebiet verunreinigt werden könne, 
ſei grundlos. Auch die Befürchtungen bezüglich des Kübelſyſtems ent⸗ 
behrten . Grundlage; dieſes Syſtem ſei auch in Kiel und Roſtock 
eingeführt, und die Geſundheitsverhältniſſe in dieſen Städten ſeien die 
beſten. — Herr Bankdirektor G. Prowe erachtet das Projekt einer 
Waſſerleitung aus dem Graben bei den Forts Za und 4 mit der Weichſel 
als Reſerve für am beſten. Redner macht darauf aufmerkſam, daß die 
friſchen le für die Fiſche eine gute Nahrung bilden, fo daß ſich 
nach Anlage der Kanaliſation der Fiſchreichthum der Weichſel wohl ver⸗ 
mehren würde. Zur Reinigung der Weichſel trage das Grundeis we⸗ 
ſentlich bei, da es den Sharm am Grunde aufwühle. — Herr Dr. 
Siedamgrotzki weiſt darauf hin, daß auch durch das Hochwaſſer die 
Schlammbildung in der Weichſel verhindert werde. Der Sand, welchen, 
das Hochwaſſer in Menge mit ſich führe, begrabe alle gefährlichen Sub⸗ 
ſtanzen und mache ſie unſchädlich. — Herr Fehlauer wirft noch die 
ase auf, ob in unſerem Klima nicht im Winter das Einfrieren der 

aſſerleitung zu befürchten ſei. — Herr Siedamgrotzki verneint dieſe 
Frage. Wenn die Leitungsröhren tief genug gelegt werden, ſei die Ge— 
fahr des Einfrierens nicht zu beſorgen; die eigene Wärme des Waſſers 
ſchütze daſſelbe vor dem Gefrieren. — Die Diskuſſion war damit beendet. 
Nach Beantwortung einer im Fragekaſten vorgefundenen Frage wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Thorn.) Die Orts⸗ 
krankenkaſſe zählte am 1. Januar d. J. 2624 männliche und 116 weib⸗ 
liche Mitglieder (gegen 2008 männliche und 112 weibliche am 1. Januar 
des Vorjahres). Erkrankungsfälle kamen vor: unter den männlichen 
Mitgliedern 1566, unter den weiblichen 72; die Zahl der Krankheitstage 


betrug 21659 bezw. 828. Sterbefälle ereigneten ſich: unter den männ⸗ 


lichen Mitgliedern 28, unter den weiblichen 3. Die Einnahme der Kaſſe 
hat im abgelaufenen Jahre betragen 36 618.23 Mk., die Ausgabe 
36 271.09 Mark; es iſt mithin ein Beſtand von 347.19 Mk. vorhanden. 
Der Vermögensnachweis ſtellt ſich wie folgt: Die Aktiva betragen 
12 014 Mk., die Paſſiva 2253.10 Mk. Das Geſammtvermögen der Kaſſe 
bezifferte ſich am Schluſſe des Jahres auf 9660.20 Mk. (gegen den vor⸗ 
jährigen Abſchluß 1396.17 k. mehr). Der Reſervefonds beträgt 
N Mk.; derſelbe hat fich gegen das Vorjahr um 4143.57 Mk. 
erhöht. 0 

— (Lehrer⸗-Verein.) Morgen, Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr 
findet in Arenz' Hotel eine Sitzung ſtatt, in welcher ein Vortrag über 
den Geſangsunterricht gehalten werden wird. 4 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) hielt 
geſtern im Schützenhausgarten ein Preisſchießen ab. ! 

— (Neue Glocke.) Die neuſtädtiſche evangeliſche Kirche hat eine 
neue Glocke erhalten als Erſatz für die alte, welche vor einigen Wochen 
ae erlitt. Die neue Glocke ift bereits im Kirchthurme an⸗ 
gebracht. 

— GViehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf⸗ 
getrieben 3 Rinder, 3 Kälber und 220 Schweine, darunter 30 fette 
1 für welche 33—38 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt 
wurden. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen 1 folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,00 —2,50 
Mk. per Ctr., Weißkohl 10—20 pro Kopf, Blumenkohl 40—60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 
Pfd., Aepfel 15—20 Pf. pro Pfb., Butter 75—1,20 Pf. pro Pfd., 
Eier 50—60 Pf. pro Mandel, Hühner 2,40—3,00 Mk. pro Paar, 
Kapaunen 3,60 Mk. das Paar, Gänſe lebend 4—6 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 3,00—4,50 Mk. pro Paar, Puten 4,00 —5,50 Mk. pro 
Stück, Tauben 50—70 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 
15—40 Pf., Hechte 50—70 Pf., Schleie 50—70 Pf., Karauſchen 50 
bis 70 Pf. Sehr viel friſche Heringe waren zum Verkauf; Preis 3 Pfd. 
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— (Strafkammer.) Sitzung vom 22. Februar. Den Vorſitz 
führte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Die Sitzung 
begann mit der Verhandlung in Sachen der Einziehung polniſcher Bücher. 
Der Gerichtshof erachtete, daß das Buch Nr. 5, betitelt „Pan Eliasz 
(Herr Elias), Ein Gedenkbuch, Poſen 1879“, einen aufreizenden Inhalt 
habe und die gewaltſame Wiederherſtellung des polniſchen Königreiches 
predige; demgemäß wurde auf Einziehung dieſes Buches erkannt. Die 
Verhandlung über das Buch Nr. 7, deſſen Inhalt ein ähnlicher iſt, 
wurde vertagt. Die Heerespflichtigen Stanislaus Mantey, aus dem 
Kreiſe Strelno ſtammend, Rudolf Bernhard Hartwich und Guſtav Ludwig 
Heſekiel, beide aus Rudnik, waren angeklagt, ſich der Militärpflicht ent⸗ 
Peer und das deutſche Bundesgebiet widerrechtlich verlaſſen zu haben. 

er Gerichtshof erkannte gegen jeden der Angeklagten auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 180 Mark ev. 36 Tage Gefängniß. er Theater⸗Direktor 
Heinrich Carl aus Oxfort ſtand unter der Anklage, am 27. Mai 1888 
zu Thorn und am 6. Juni 1888 zu Kulmſee die Geſangspoſſe „Wald⸗ 
teufel“ von Manſtädt ohne Erlaubniß des Verfaſſers aufgeführt zu 
haben. Die Strafkammer verurtheilte Carl zu einer Geldſtrafe von 60 
Mark ev. 6 Tagen Gefängniß. Dieſe Strafe wurde durch die erlittene 
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet. Der Arbeiter Anton Grygowski 
und der Knecht Carl Ludwig Telke, beide aus Gremboczyn, z. Zt. hier 
in Haft, wurden wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls, begangen am 
15. November 1888 bei dem Beſitzer von Blumberg in Gremboczyn, zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt; Grygowski erhielt noch eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 1 Woche Haft. Den Schmiedegeſellen Leo Gokulski aus 
Schönſee, vorbeſtraft, z. Zt. hier in Unterſuchungshaft, beſtrafte der Ge⸗ 
richtshof wegen ſchweren Diebſtahls mit 6 Monaten Gefängniß. Gegen 
den Tiſchler Franz Fromeyer, ohne Domizil, z. Zt. hier in Haft, wegen 
Bettelns, groben Unfugs, Hausfriedensbruchs und Körperverletzung vor⸗ 
beſtraft, wurde wegen Hausfriedensbruchs, vorſätzlicher Körperverletzung 
mittelſt gefährlicher Werkzeuge, Bedrohung und Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt in ſieben Fällen auf 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß er⸗ 
kannt. Der vorbeſtrafte Arbeiter Vincent Saganowski, z. Zt. hier in 
Haft, wurde wegen ſchwerer Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 


ER 


9 — W In der vergangenen Nacht ſind Diebe 
in den Keller des Kaufmanns Liszewski, Neuſtädtiſcher Markt, einge⸗ 
brochen und haben folgende Werthgegenſtände geſtohlen: einen Steintopf 
mit 20 Pfd. Butter Inhalt, Schweizerkäſe, 8 Flaſchen Champagner, 20 
Flaſchen ſüßen Ungarwein und eine Vierteltonne Heringe. Die geſtoh⸗ 
lenen Waaren haben einen Werth von insgeſammt 94 Mk. Vor An⸗ 
kauf derſelben ſei hiermit gewarnt. Wer über den Diebſtahl nähere 
Mittheilungen zu machen in der Lage iſt, wolle ſich bei Herrn Polizei⸗ 
kommiſſarius Finkenſtein melden. 

— (Verhaf tung.) Der Arbeiter Andreas Klawezynski aus 
Oſtrowo, welcher von der hieſigen Königlichen Staatsanwaltſchaft wegen 
Pferdediebſtahls ſeit 1883 verfolgt wurde, iſt am 20. d. Mts. von dem 
berittenen Gendarm Hoffmann in Leibitſch verhaftet und geſtern in das 
Gerichtsgefängniß hierſelbſt eingeliefert worden. 

8 = Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen, darunter 1 
ettler. 

— (Gefunden): zwei Liederbücher und zwei unbeſchriebene Schreib⸗ 
hefte auf der Bromberger Vorſtadt und ein Paar Pelzhandſchuhe in der 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,63 Mtr. 


Mannigfaltiges. 


(Der „Amerikaner“ Klein,) welder bei den letzten 
Kämpfen vor Apia viel genannt wurde, iſt, wie der „Köln. 
Volks⸗Ztg.“ aus Lahr mitgetheilt wird, ein geborener Lahrer 
(Baden). Sein Vater iſt vor etwa acht Tagen zu Lahr im 
Spital geſtorben; derſelbe war von Beruf Weber. Klein iſt 
40 Jahre alt. Er war ein ziemlich aufgeweckter Knabe, lernte 
leicht und war ſtets zu dummen Streichen bereit. Kleins ehe⸗ 
maliger Lehrmeiſter, bei dem er das Schreinerhandwerk erlernen 
ſollte, ſtellt ihm das Zeugniß aus, er ſei ein verſchmitzter Burſche 
geweſen, dem er manchen Denkzettel verabfolgen mußte. Kurz 
vor dem Feldzug 1870/71 trat Klein in den Militärdienſt und 
kapitulirte; er wurde Sergeant und erhielt das Eiſerne Kreuz. 
In einer elſaſſiſchen Garniſon veräußerte er jedoch bald nachher 
fiskaliſche Sachen, entging mit knapper Noth ſeiner Verhaftung 
und entkam nach Amerika. a 

Neueſte Nachrichten. 

Paris, 21. Februar. Auf das Erſuchen Carnots traten 
Nachmittags Freyeinet, Rouvier, Loubet, Krantz, Demany, 
Therenet, Faye, Tirard zu einer Beſprechung im Elyſee zu⸗ 
ſammen. Es verlautet, es würde verſucht, ein Kabinet mit 
Tirard an der Spitze zu Stande zu bringen. — Tirard nahm 
den Auftrag an, ein neues Kabinet zu bilden, welches, parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen zufolge, wahrſcheinlich folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung haben wird: Tirard Präſident und Handel, Conſtans 
Inneres, Rouvier Finanzen, Freyeinet Krieg, Faye Unterricht, 
Demany Ackerbau, Therenet Juſtiz, Krantz Marine und Goblet 
Auswärtiges. — Die Kammer vertagte ſich bis Sonnabend. 

Sanſibar, 21. Februar. Nach einer Meldung der „Times“ 
erließ der Sultan eine Proklamation, in welcher die Ein- und 
Ausfuhr, ſowie der Handel mit Waffen und Munition für 
Sanſibar und Pemba unterſagt wird. Der britiſche Konſul 
befahl allen britiſchen Unterthanen die Befolgung dieſer Prokla⸗ 
mation bei Strafe von 1000 Rupien und 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß an. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. N 
Y i 22. Febr. 21. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ q 217—95 
Wechſel auf Warſchau kurz. 1217-70 
Deutſche ndr e eise 


Polniſche Pfandbriefe 5% ſff gk. 64—40 63—20 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfe . » 58—40| 58— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % 101—70 101-80 
Diskonto Kommandit Antheile 239—90 | 239—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—95 | 167-85 
Weizen gelber: April:Mai . . q 1193—50 | 192—50. 
Eu er . . . 1195—%25 | 194—50 
loko in Nemyorf . ER 0. 4100— 1100-60 
OBEN, 00 ea saure 151— 151— 
April⸗Mai „ 153—701 153 — 
Mü zun Be 154— 153—20 
c 154—20 | 153—50 
ERDE ritma... ee 57—30| 56—90 
Mani!!! enge DEE 56—60 | 56—30 
Spinus ae a 5 
50er Toto." lei ne „ 531053 
70er: lock ee ne a 1, BDO RO 0 
70er AprilMai . 2. 0 [ ] 32-90] 32—80 
70er Juni⸗Juli 33—90| 33—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼8 pCt. reſp. 4 pCt. 


34,50 M. Gd., . M. 13 J 


r M. 9 


_ Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. a 110 
ung un ewölk. 

mm. 00. Stärke 
10 


2hp 745.8 
hp | 748.5 6 
22. Febr. ha | 749.2 10 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Sexageſ.) den 24. Februar 1889. i 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: ; 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. 5 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche:; 
Vorm. 8⅜ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: 5 Pfarrer Andrieſſen. 

vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. N 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 8 
Vorm. 9½ Uhr: 


Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
N Herr Paſtor Gaedke. 
Nachm. 2 Uhr: Miſſionsandacht. Derſelbe. 


 genfäure, 


* 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Neue Kulmer-Vorſtadt Blatt 13 auf 
den Namen des Hökers Erich 
Schulze, welcher mit Wilhel- 
mine geborenen Schwarz in 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Thorn Neue Kulmer⸗Vorſtadt bele⸗ 
gene Grundſtück 

am 29. März 1889 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsftelle), Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,07 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,54,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1461 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf— 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 21. Januar 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Geſchwiſter Martha, 
Marie, Wanda Ortmann in 
Kulmſee iſt in Folge eines von den 
Gemeinſchuldnern gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs 
termin 

auf den 7. Mürz 1889 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 

Kulmſee den 13. Februar 1889. 

Duncker, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 27. Februar 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen im Fortifikations⸗Bureau eine Anzahl 
auf dem rechten und linken Weichſelufer 
(auf Feſtungs⸗ Terrain) belegener Lager⸗ 
plätze für die Zeit vom 1. April 1889 bis 
ult. März 1892 öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Pachtbedingungen, ſowie die Lage, 


Größe und Grenzen der einzelnen Parzellen 


nach den Plänen, können während der 
Dienſtſtunden im genannten Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 


Königliche Fortifikation. 


Gutsverkauf. 


Das Rittergut Swierezyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch 
Chauſſee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., 
976 Hektar 01 Ar 10 UImtr. groß, mit einem 
Grundſteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landſchaftlich auf 
159701 Mk. 51 Pf. 1 t, ſoll am 
Dienftag, d. 14. Mat d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 

im Landſchaftshauſe hierſelbſt 
verſteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit⸗ 
getheilt werden. 

arienwerder, 8. Februar 1889. 


Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial-Landſchafts⸗Direktion. 


Plehn. 


Medicinal-Ungarweine 


Unter fortlaufender 
Controlle von 


Dr. C. Bischoff 
Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 

durch die 
berühmtesten Aerzte 

als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 


mittel und als Dessertwein zu gebrauchen. 
Verkauf zu Original-Preisen bei 


M. Raschkowski, Thorn. 


Erste Wiener Caffee-Lagerei, 


SE Neustädtischer Markt Nr. 257. u 


Dr. Spranger“ 
Magentropfen 


elfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
ufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma: 
ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 


ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart: 


leibigfeit und Hämorrhoidalleiden vor- 


meefflich. Bewirken fehnell und ſchmerzlos 


offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
184 60 a in Kulmsee: i. d. Apotheke 


4 Fl. 60 Pf. 


Gesundheitshalber 
bin ich genöthigt, mein Geſchäft vom 1. 
April zu verlegen und verkaufe, um mein 
Lager, beſtehend in Wand- u. Taſchenuhren 
und Regulateuren, etwas zu räumen, das⸗ 
ſelbe bis dahin zu auffallend billigen Preiſen 
aus. Achtungsvoll 

Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Eliſabethſtraße 264/65. 

Vom 1. reſp. 3. April cr, befindet ſich 
mein Geſchäft Nenftädter Markt 257, 
im Hauſe der Kaffee⸗Röſterei. 

Es wird beabſichtigt, für die Geſellen der 
Fleiſcher⸗Innung eine 


Herberge 


Bewerber, die die Räumlich⸗ 
können ſich bei mir 
Julius Wisniewski, 
Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 424. 


Marienburger 


Geldlotterie. 


Ziehung am 11., 12. u. 13. April er. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90 000 Mk. 
Ganze Looſe à 3,30 Mk., halbe Antheillooſe 
1,70 Mk. empfiehlt 

C. Dombrowski, 

Katharinenſtr. 204. 

Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. 

für Porto beizufügen. 


a errichten. 
eiten dazu haben, 
melden. 


Braunſchm. Cervelatwurſt 


empfiehlt > 
Leopold Hey, Kulmerſtraße 340/41. 
6) —— — e 
> Familien Nachrichten, 
de} als: : 
= Verlobungs- u. Vermählungs-, | 
| Geburts- u. Todes-Anzeigen z 
4 fertigt sauber und schnell \ 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


® 


Hochelegante und auch einfache berliner 


Masken -Coaſtumes 


von jetzt ab zu ganz billigen Preiſen zu 


haben. 
Otto Feyerabend, 
Brückenſtraße 20 IN 


Phatographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. WE 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Die ſo ſchnell beliebt gewordene 


alle Muſikalienhandlungen zu beziehen. 


Kren 3 = Polka iſt gegenwärtig 


Tanz in 


erste Lieferung 


ME Delifate m | 


Gegen Einjendung von Mk. 1.— verſendet franko: 5 
Emil Wehde in Berlin SW., Mittenwalderſtr. 25. 


8 N 
Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die = 


Prof, Dr. R. Virchow, 
Berlin, 

„ „ von Gietl, 
München (f), 

„ „ Reclam, 
Leipzig (f), 

„ „ V. Nussbaum, 
München, 

1 „ Hertz, 
Amsterdam, 

„ » Korezynski, 
Krakau, 

„ „Brandt, 
Klausenburg, 


Teberfeiven, Dämpreimival 


wegen ihrer milden Wirkung von Frauen 
Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mirturen 


| Täglich friſch gebrannten 


Kaffee, | 

in feinſten Mischungen, empfiehlt 

= Leopold Hey, Kulmerſtraße 340/41. 
Ein mit den Magiſtrats⸗, Polizei» und 

Standesamts⸗Geſchäften durchaus vertrauter 


Bureuunorſteher 


ſucht vom 1. April ab bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Offerten unter D. 300 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eins Dame ſucht eine Penſion. Adreſſen 

unter M. N. in der Exp. d. Ztg. erb. 


* * 2 * 

Ein junges Mädchen, 
welches im Lette-Verein einen ½j. Kurſus 
durchg., ſucht Stell. als Stütze der Hausfr. 
Off. unter M. M. d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Kir kraft Burſche kann als Lehrling bei 
Emir eintreten. C. Seibicke, Bäckermſtr. 


ü— — ET 


von ſogleich geſucht. 6%. Gefl. Off. unter 
R. 1000 an die Expedition. 


Verliner Brenz-Bolka 
nebſt Anleitung, wie ſelbige getanzt wird "EM 
mit humoriſtiſchem Text: 

Siehſt du wohl da kimmt er, lange Schritte nimmt er! 


Für Klavier zu 2 Händen von Rudolph Daase, Preis Mk. 1.— iſt durch 


der beliebteſte 
Berlin!! 


Kreuz⸗Polka 


unentgeltlich ab. 


Zweite, gänzlich neugestaltete, 


— — —— —Z— —ññ½x] d˙8,kꝛx—xxꝛ. ꝛ—ꝛ—ͤ—ͤ— ¾—¼ͤꝗ—ꝗ— ůꝛꝑaͤʃ — — ́G—œümẽ—œ :y—: 3;«᷑æ‚Ʒñ —— — — — — ne. —'ẽ ͤ ‚w1 ä̃—d 3ꝛ3ðßs—.i —ͤ ————ßö—ißX,ʒß6U u ͤ⁊ĩVX5⁊Qdwrn. .. 
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= = = 
Keine Familien-, 
kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren ! 
Otto Spamer's IIlustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebranch 
„Orbis pietus“ für die 


Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


== Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


VERS VOLKSBÜCHER 


a Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
7 7 Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


ANI. Masivieh-Aussiellung Berlin 


keine Schul- 


SS 


— ——— 
oder Volks- 
— — 

Bihliothek 
8 


8885 


IS 


Hausschatz für das Volk 
studierende Jugend 
bedeutend erweiterte Auflage. 


8 


bringen 


Bearbei 


3 


verbunden mit einer 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


leit 10 Jahren von Profelloren, prak. Herten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 
Haus- u. Heilmittel angewandtu. empfohlen. Erprobt von: 


— 


aller Litteraturen 
in mustergültiger 


diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel - 
los billigem Preis. jede Nummer d 


Prof, Dr, v. Frerichs, 
Berlin (f), 
„ „V. Scanzoni, 
Würzburg, 
5 „ C. Witt, 
Copenhagen, 
„ Zdekauer, ; 
St. Petersburg. 
„ „ Soederstädt, 
Kasan, 
„ „ Lambl, 
Warschau, 
„Forster, 
Birmingham, 


S 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


beſchwerden, krägem Stuhlgang, 


habitueller Stuhlverhalfung und daraus reſultirenden geſchwer⸗ 
den, wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Hihem- 
nolh, Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find 


gern genommen und den ſcharf wirkenden 
etc, vorzuztehen. 


u 
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Meißſtickereien 
werden gut und ſchnell angefertigt 
Kulmerſtraße 332. 


Muaskenunzug 


zu verleihen Gerechteſtraße 129 parterre. 
Weiße und chofoladenfarbige 
** Defen in größter Auswahl 
offerirt billigſt Salo Bry. 
Yrsgeiuchte Biegelitücde zu Bauzwecken 
find wieder vorräthig auf meinen Zie⸗ 
S. Bry. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Bam u. . 

Schreib⸗u.Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer- Berlins. grievriftr.24B, 


Heute Sonnabend Abend 


geleien in Gremboczyn. 


von 6 Uhr ab friſche 

9 Grüß, Blut- und 
i Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


— 0 — — 
Eine Wohnung 
von 3—4 Zimmern nebſt Burſchengelaß u. 
ev. auch Pferdeſtall v. 1. April zu miethen 
geſucht. Off. unter S. D. durch die Exp. 
d. Ztg. erbeten. 
Stellung für ein Pferd ſofort oder zum 
— 1. März geſucht. Anerbietungen an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein möblirtes Vorderzimmer nebſt Kabinet 
ſofort zu vermiethen Neuſt. Markt 141. 
Wohn. v. 3 Zim. n. Zub. v. 1. April z. 
4 verm. Berner, Piaski, b. Bahnhof Thorn. 
eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
In meinem Hauſe Elſſabethſtraße iſt eine 
Wohnung in der erſten Etage zum 
1. April zu vermiethen. 
5 €. Schnuppe, Löwenapotheke. 
SHilleritraße 409 find zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 
. 345 vom 1. April eine 
M herrſch. Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, III. Etage, zu vermiethen. 


1 g. m. Z. 3. v. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
1 Tr. iſt e. Wohn. v. 3 Zim., Entree, Küche 
u. Zubehör z. verm. Jakobſtraße 227/28. 
Eine freundliche Wohnung von 2 Zim. 
und Zub. vom 1. April zu vermiethen. 

F. Radeck, Mocker. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 


leitung ꝛc., im 3. Stock, zum 1. April zu 
vermiethen bei F. Gerbis. 


das Beste, 


tung. inge- 


Ausſtellung uon 1) Zuchthöcken, Ebern und 
2) Maſchinen, Gerüthen und Pradukten 


für Viehzucht, Molkerei und das Schlächter⸗Gewerbe 


am 8. und 9. Mai 1889 
auf dem Central - Viehhofe der Stadt Berlin. BE 


der Maſtvieh⸗Ausſtellung, Berlin SW., Zimmerſtraße 90/91. 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April cr. erfolgt ſein. Programm und Anmeldeformulare zu beziehen aus dem Bureau 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 21. Nachm. 4 . 
Freitag, 8. Mär! 


Concert 
Hermine Spies 


unter Mitwirkung des Pianist“ 


José Manna da Mod 


Die für obiges Concert €“ f 
merkten Billets (à 3 Mark) bitte! 


höflichst bis zum 26. d. W m 
abholen zu lassen. 

Walter Lambeck 

Liederkranz| a 

. j 0) 17 dert 

Tanzvergnügen e 

im Schützenhauſe der 

für die paſſiven Mitglieder; und d Di 

Angehörige ) in 

Sonnabend den 23. d. Mis, Kur 

Abends 8 ¼ Uhr. polg 

Der Trompeter von Krächzind® " 

Volksgarten⸗Thealel Ir 

Sonnabend den 23. Februar 1 hör 


Humoristische Sold © 


8 von . 4 fi 
Wilhelm Gipner’s | im 


hier renommirten h 

| + + u ** It # lt 
Leipziner Sänger] \ 
Hildmann, Kühne, Lachmann f 
Böhmer, Ewald u. Glaser, dal 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis ON WU 
Billets A 50 Pf. ſie 

ſind vorher in den Cigarrenhandlungel wo 
Herren Duszynski u. Henczynski zu nac 
g ru 

Mo cker. N 


Wiener Cafe) u 


Sonntag, 24. Febr. 19% . 

7 8 1 1 17 
W Großer 7 ih 

# Maskenball % 
Kaſſeneröffnung 6 ⅛ MEI 70 

Anfang 7 Uhr. gl x 

— Entree: Mask. Herren 1% NW 
Damen frei. Zuſchauer 50 Pf. ein 
Garderoben in reichhaltiger Aust De 
AU 

Alles Nähere die Plakate. 1 
Museum. , ſül 

Von heute Sonnabend den 23. d. M. hei 
Lokal geſchloſſen. lin 
fin 

0 
Di 
1 0 
Weizen . 100 Kilo 16 10 
F Fr 12 } 
Gerite . 1 d 


Baer ae 15 
Lupfnenn 1 
Wien er 1 
Stroh (Richt) PR 
SS 
Erbſen 
Kartoffelnn 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
Rindfleiſch v. d. Keule 


bei C. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 I W 
Abends von 6 Uhr im Balllokale. 
bis Mittwoch den 27. d. Mts. bleibt 2 
Pe 13. 

gl 

2 


11 


SSS SSSSSSSSSSSSSSS SSS 


5 
5 
13 
4 
8 
7 
„ Bauchfleiſch =. N 
Kalbfleih. . . — 1 0 
Schweinefleiſch . — N 1 u 
Geräucherter Speck. 1 Im dr 
a — H | je 
ßbutter . 2 30 9 
A 2 *. 
Karpfen 8 n 
Aale er al . 
ander 2 Im 9 
arsch g — 1 M 90 
arſche = | 
Schleie — 15 al 
Bleie — soll u 
Milch — 10 b 
ln — 4 [a N 
pins 40 5 
Spiritus(denaturirt) — 1277. a 
Täglicher Kalender. | 
el elek e 
1889. 8 3 0 
5 3 2 „ „ d 
d SA S8 il 
Februar: Q YYY = d 
N 24 2 2627 8 % 0 
Marz; — 1 = 0 
3.456% Ich] 
174 % 
3. — .» 2 2 
April. ri 
7.8910 % 
1415 16 17 58 26 0 
21.2 23 24 0 Ze 


